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Im Alter von 47 Jahren ist der wohl bedeutendste Lyriker seiner Generation

nach langer schwerer Krankheit gestorben. Er hat, solange ihm auch nur ein

wenig Kraft blieb, an seinen Texten gearbeitet. Am frühen Morgen, gegen vier,

fünf Uhr, hatte er seine besten Stunden. Die Krankheit ließ ihn nicht mehr

richtig schlafen. Dem Schmerz, der Angst rang er seine letzten Gedichte ab, die

wir im jüngsten Buch Auswertung der Flugdaten lesen können (vgl. ZEIT Nr.

13/05). Sie sind, wie alle Dichtung Klings, vollständig durchgearbeitet. Jede

Konsonantenreibung, jeder Zeiten- und Zeilensprung ist wohlkalkuliert -

akustisch-rhythmisch, spracharchäologisch, semantisch. Kling, 1957 in Bingen

geboren, wuchs in Düsseldorf auf und verbrachte, von längeren Aufenthalten

in Wien und in Finnland abgesehen, sein Leben am Niederrhein. Neben den

acht großen, teils legendären Gedichtbänden - darunter geschmacksverstärker,

brennstabm, morsch und fernhandel -, neben zwei Essaybänden und der

Gedichtanthologie Sprachspeicher verfasste Thomas Kling vier Künstlerbücher

mit seiner Frau, der Malerin und Fotografin Ute Langanky.

Dem Zufall hat der skrupulöse Textarbeiter kaum etwas überlassen. Er

rezitierte seine Texte oft provokativ-laut, dann wieder flüsterndleise,

manchmal bedrohlich zischend und unheimlich wispernd. Doch auch live war

Kling ein präziser Vertoner seiner Texte. Der furiose Performer war ein Sprech-

Steller. Die Genauigkeit, Wiederholbarkeit und Dauer der Schrift prägten auch

die lautlichen, idiomatischen und alltagssprachlichen Anteile seiner Arbeit.

Kling war kein Literatur-Entertainer. Obwohl seine Neigung den exzentrischen

Inszenierungskünstlern Tristan Tzara und Hugo Ball, dann H. C.
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Artmann, Konrad Beyer und Ernst Jandl galt. Doch ging ihm alles Clowneske

ab.

So locker er scheinbar in den Medienabfall und Sprechmüll griff, so

nachdrücklich forschte er die Wörter aus. Das letzte Buch, das er las, war ein

frühneuhochdeutsches Glossar. Als die Kraft nicht mehr reichte, legte er es sich

einfach auf die Bettdecke.
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